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Norbert Bullmann (links) und Rüdiger Kraus
vom Landratsamt Ludwigsburg positionieren
die GPS-Antenne. Foto: Rostek

Für das Projekt Dorfladen gründeten sich bereits vier Arbeitsgruppen. Links auf dem Bild Enzwei-
hingens Ortsvorsteher Matthias Siehler. Foto: p

Der blaue Lastwagen (hinten) hat zwei vor ihm haltende aufeinander geschoben. Auslaufender Diesel rief die Feuerwehr auf den Plan. Foto: Küppers

Hoher Schaden bei
Lastwagen-Unfall
B 10 mehr als drei Stunden blockiert

PULVERDINGEN (rkü). Bei einem Unfall mit
drei Lastwagen auf der B 10 sind gestern
beim Parkplatz Hochwald vier Personen
verletzt worden. Den Schaden beziffert die
Polizei auf rund 270 000 Euro.

Gegen 11.30 Uhr musste der 44 Jahre alte
Fahrer eines MAN in Fahrtrichtung Stutt-
gart an einer roten Ampel halten. Der hinter
ihm fahrende 45 Jahre alte Lenker eines
Mercedes-Lastwagens hielt ebenfalls an.
Doch der 47-Jährige, der in einem Lastwa-
gen der gleichen Marke dahinter kam,
konnte nicht rechtzeitig bremsen. Durch
den heftigen Aufprall wurden die beiden,
vor ihm haltenden Fahrzeuge aufeinander
geschoben.

Der 45-jährige Fahrer des mittleren Last-
wagens wurde dabei schwer verletzt. Er
und der Unfallverursacher mussten vom
Rettungsdienst in Krankenhäuser eingelie-
fert werden. Der Fahrer des ersten Lastwa-
gens und sein 28 Jahre alter Beifahrer ka-
men mit leichteren Blessuren davon.

Alle drei Unfallfahrzeuge waren nicht
mehr fahrbereit und mussten abgeschleppt
werden. Weil größere Mengen Kraftstoff
austraten, war die Feuerwehr aus Enzwei-
hingen und Vaihingen im Einsatz. Außer-
dem musste eine Spezialfirma die Fahrbahn
reinigen. Die Bundesstraße war mehr als
drei Stunden lang blockiert. Der Verkehr
wurde umgeleitet.

Stadt beschafft
Defibrillatoren
MÜHLACKER (p). Die Stadt Mühlacker hat
für die Enztal-Sporthalle, die Turnhalle
der Mörike-Realschule sowie für die
Feuerwehr Defibrillatoren beschafft. Ein
Defibrillator ist ein medizinisches Gerät,
das durch gezielte Stromstöße Herz-
rhythmusstörungen wie Kammerflim-
mern und Kammerflattern beenden und
damit Leben retten kann. Die bei der
Einweisung in die Handhabung des Ge-
räts anwesenden Personen waren über-
rascht, wie einfach und selbsterklärend
die von der Stadt beschafften Geräte in
der Anwendung sind, heißt es in einer
Mitteilung der Stadt.

Dem Helfer wird vom Gerät über
Sprachanweisungen mitgeteilt, welche
Tätigkeit oder Maßnahme erforderlich
ist. Der Defibrillator erkennt zudem au-
tomatisch, ob Stromstöße erforderlich
sind oder nicht.

Das Gerät der Feuerwehr kann von
Vereinen und Einrichtungen bei größe-
ren Veranstaltungen ausgeliehen wer-
den. Die Anschaffung eines weiteren De-
fibrillators für die Turnhalle Reich-
mannstraße ist vorgesehen.

Dieb kommt durchs
Toilettenfenster
BIETIGHEIM-BISSINGEN (p). Über ein eben-
erdiges Toilettenfenster gelangte ein bis-
lang unbekannter Einbrecher in der Zeit
zwischen Sonntag und Dienstagmittag in
das Innere eines Wohnhauses in der Stra-
ße „Am Leuchselrain“ in Bietigheim-
Bissingen und durchsuchte mehrere
Räumlichkeiten nach Stehlenswertem.
Das meldete gestern die Polizei. Nähere
Angaben über mögliches Diebesgut lie-
gen noch nicht vor. Der angerichtete
Sachschaden wurde mit etwa 300 Euro
beziffert. Hinweise nimmt das Polizeire-
vier Bietigheim-Bissingen, Telefon
0 71 42 / 405-0, entgegen.

Einbruch in
Einfamilienhaus
ILLINGEN (p). Durch Aufbrechen der Ter-
rassentür gelang es bislang unbekannten
Tätern, sich am Montag in ein Anwesen
im Bertha-von-Suttner-Weg in Illingen
Zutritt zu verschaffen. Die Täter dran-
gen nach Polizeiangaben in der Zeit zwi-
schen 16.30 und 19.05 Uhr in das Haus
ein und durchsuchten verschiedene Räu-
me nach möglichem Diebesgut. Hierbei
klauten sie zwei Uhren, deren Wert bis-
lang noch nicht bekannt ist. Der entstan-
dene Sachschaden beläuft sich auf etwa
800 Euro. Zeugen werden gebeten, sich
beim Polizeirevier Mühlacker unter der
Telefonnummer 0 70 41 / 96 93-0 zu mel-
den.

„Ein bisschen
Sport
muss sein“
Vortrag von einer Ärztin in
der Sportschule Scheiber

SERSHEIM (p). Was macht der Sport im
Gehirn? Petra Frech von der Sportschule
Scheiber hatte ihre Mitglieder zur Klä-
rung dieser interessanten Frage eingela-
den und mit Ulrike Armbruster-Gold-
stein, ebenfalls ein Mitglied des Hauses
und eifrige Sportlerin, eine kompetente
Ärztin für diesen Vortrag gewonnen.
„Macht Sport glücklich?“ war eine wei-
tere Fragestellung des Abends, die natür-
lich jeder für sich und ganz individuell
beantworten kann. Medizinisch lässt
sich das aber auch mit einer MRT (Mag-
netresonanztomographie) zeigen. Das
Gehirn schüttet bei Aktivitäten soge-
nannte Neurotransmitter (Botenstoffe)
aus, wie Dopamin oder Serotonin, die zu
unterschiedlichen Reaktionen im Körper
führen. Die Parkinsonerkrankung zum
Beispiel ist auf Dopamin-Mangel zu-
rückzuführen. Nach einem Erfolgserleb-
nis wird Serotonin ausgeschüttet. „Wenn
wir uns glücklich fühlen, sind bestimmte
Gehirnregionen aktiv. Stoffwechselvor-
gänge, die durch neuronale Aktivitäten
entstehen, verändern die Durchblutung
und diese Durchblutungsänderungen
von Hirnarealen werden bei einer MRT
sichtbar“, so Armbruster-Goldstein. Der
beste Grund für Sport ist der Spaß, er
fördert die Motivation und Konzentrati-
on. Sport macht zufrieden.

Dreimal pro Woche Sport ergibt eine
Zunahme der grauen und weißen Hirn-
substanz und steigert die Reaktionsge-
schwindigkeit. Soziale Kontakte und
Sport beeinflussen die Lebenserwartung
positiv, führen zu einer Stoffwechselver-
besserung und zu einer verbesserten Le-
bensqualität. Bei Alzheimer verzögert
Sport das Fortschreiten der Krankheit.
Nach all diesen positiven Forschungser-
gebnissen schloss Armbruster-Goldstein
ihren äußerst interessanten Vortrag mit
dem Fazit: „Ein bisschen Sport muss
sein!“

Dorfladen-Projekt
schreitet voran
Vier Arbeitsgruppen in Enzweihingen gegründet

ENZWEIHINGEN (p). Dorfläden sind eine aus-
baufähige Chance, um Lebensqualität in
die Teilorte zurückzubringen. Der persönli-
che Kontakt zwischen Käufern und Kauf-
leuten – insbesondere vor dem Hintergrund
des demografischen Wandels – wird an
Wertschätzung zunehmen. Vor wenigen Ta-
gen trafen sich 25 Bürger von Enzweihin-
gen, die sich bei der ersten Informationsver-
anstaltung am 4. November in eine Interes-
senliste mit der Bereitschaft einer Mitarbeit
eingetragen haben, um das Projekt „Dorfla-
den Enzweihingen“ voran zu bringen. Es
gründeten sich jetzt vier Arbeitsgruppen
mit den Schwerpunkten Rechtsform/Grün-
dungsveranstaltung, Betriebswirtschaftli-
che Planung, Sortiment/Dienstleistung und
Marketing. Die verschiedenen Arbeitskrei-
se stellten anschließend ihre Erkenntnisse
kurz vor. Das Sortiment soll eine Ergän-
zung zu den bestehenden Läden in Enzwei-

hingen darstellen und keine Konkurrenz.
Dieser Punkt ist allen Beteiligten sehr
wichtig und für ein gutes Miteinander im
Ort unerlässlich. Im Focus stehen neben
Drogerieartikeln regionale Produkte. So-
bald die Rechtsform für das Projekt festge-
legt ist, gibt es zeitnah eine Gründungsver-
anstaltung Anfang 2014.

Interessierte Bürger können sich bei Orts-
vorsteher Matthias Siehler während der
Bürgersprechstunde, donnerstags von 17
bis 18 Uhr auf der Verwaltungsstelle, infor-
mieren. Außerdem besteht die Möglichkeit,
per E-Mail unter dorfladen-enzweihin-
gen@vaihingen.de Kontakt mit den Betei-
ligten aufzunehmen. „Sowohl finanzielle
Beteiligung als auch Anregungen und Mit-
arbeit sind gerne gesehen“, so Ortsvorste-
her Siehler. Ideen für den Namen des Dorf-
ladens werden noch gesucht, Vorschläge
werden gerne entgegengenommen.

Neue Koordinaten für Vaihingen
In der Innenstadt bestimmt aktuell das Landratsamt Ludwigsburg ausgewählte Vermessungspunkte neu

nommen wird – und zwar zu unterschiedli-
chen Tageszeiten.

In manchen Fällen ist eine genaue Mes-
sung aber auch zu keinem Zeitpunkt mög-
lich, nämlich dann, wenn Gebäude die freie
Sicht zum Himmel versperren. So war es
beispielsweise gestern, als Bullmann und
Kraus einen Punkt beim Turm der Stadtkir-
che vermessen wollten. Das war jedoch auf-
grund der hohen Bauten rings um den
Punkt nicht machbar. Dieser Punkt wird
nun zu einem späteren Zeitpunkt anhand
der Werte benachbarter Punkte rechnerisch
ermittelt.

Die Vermessungsarbeiten in der Gemar-
kung Vaihingen sind in vier Projekte geglie-
dert und werden voraussichtlich bis zum
ersten Halbjahr 2014 dauern. Rund 300
Punkte sind dabei zu bestimmen. Etwa 220
haben Bullmann und Kraus bislang bereits
vermessen.

Ob manche Punkte nochmals aufgenom-
men werden müssen, wird sich im An-
schluss an die Messarbeiten zeigen, wenn
die ermittelten Werte auf ihre Stimmigkeit
überprüft worden sind. Bei Unstimmigkei-
ten wird gegebenenfalls nochmals gemes-
sen. 2016 sollen die Arbeiten im gesamten
Landkreis Ludwigsburg abgeschlossen
sein.

UTM-Koordinaten der ausgewählten Punk-
te mit einer GPS-Antenne bestimmt. Diese
werden auf die ausgewählten Vermessungs-
punkte gesetzt. Anschließend übermittelt
die Antenne die Daten an einen Feldrech-
ner, sprich eine Art handlichen Computer.
Dieser zeigt auch an, wie viele Satelliten für
die Messung zur Verfügung stehen. Denn
diese Anzahl ist von Bedeutung.

Mindestens sechs Satelliten werden für
eine gute Messung benötigt. „Allerdings
müssen diese auch gleichmäßig über dem
Himmel verteilt sein“, erklärt Bullmann
und zeigt dabei auf den Bildschirm seines
Feldrechners. Dort ist eine kreisförmige
Fläche – der Skyplot – zu sehen, der den
Himmel über dem ausgewählten Vermes-
sungspunkt darstellt. Kleinere Kreise sym-
bolisieren die verfügbaren Satelliten. So
können die Mitarbeiter des Fachbereichs
Vermessung feststellen, ob eine genaue
Messung gerade durchführbar ist. „Satelli-
ten bewegen sich ja zweimal am Tag um die
Erde. Es kann also sein, dass wir an einem
Standpunkt zu einer Uhrzeit nur fünf Sa-
telliten haben und zu einem späteren Zeit-
punkt sieben bis acht“, erklären die Mitar-
beiter des Landratsamts.

Die Satellitenkonstellation ist auch der
Grund, warum jeder Punkt zweimal aufge-

2017 sollen Vermessungspunkte nicht
mehr in den sogenannten Gauß-Krü-
ger-Koordinaten, sondern in UTM-Koor-
dinaten angegeben werden. Die Euro-
päische Union hat diese Umstellung an-
geordnet. Mitarbeiter des Landrats-
amts Ludwigsburg ermitteln hierfür in
der Gemarkung Vaihingen seit Früh-
jahr dieses Jahres die neuen Werte.

Von Claudia Maria Rostek

VAIHINGEN/LUDWIGSBURG. Manch ein Passant
hatte die beiden Herren bereits für Mitar-
beiter des städtischen Bauhofs gehalten.
Kein Wunder, auf den ersten Blick sieht das
Arbeitsfahrzeug der Ingenieure des Fach-
bereichs Vermessung, Flurneuordnung und
Geoinformation des Landratsamts Lud-
wigsburg dem Bauhoffahrzeug auch zum
Verwechseln ähnlich. Die Aufgabe der bei-
den Männer, Norbert Bullmann und Rüdi-
ger Kraus, ist jedoch eine andere: Sie sollen
ausgewählte Vermessungspunkte in der Ge-
markung Vaihingen neu vermessen, damit
die Koordinaten anschließend in das soge-
nannte Europäische Terrestrische Refe-
renzsystem 1989 (ETRS89) überführt wer-
den können. Die Lage der Vermessungs-
punkte wird dann in Universal Transverse
Mercator (UTM)-Daten wiedergegeben.
Bisher lagen sie in den sogenannten Gauß-
Krüger-Koordinaten vor (siehe Hinter-
grundkasten).

Hintergrund dieser Umstellung ist die
EU-weite Überführung aller Geodaten und
Geofachdaten in das einheitliche Bezugs-
system ETRS89 mit der Abbildung in UTM-
Koordinaten. Dieses System gilt in Fach-
kreisen als besonders exakt. „Die Messge-
nauigkeit liegt bei einem bis eineinhalb
Zentimeter“, erklärt Vermessungsingenieur
Norbert Bullmann. Zusammen mit Rüdiger
Kraus ist er seit Frühjahr dieses Jahres in
der Gemarkung Vaihingen (Stadt Vaihin-
gen, ausgenommen der Stadtteile) unter-
wegs, um die UTM-Koordinaten der Ver-
messungspunkte zu ermitteln.

Aus wirtschaftlichen Gründen be-
schränkt sich die Neumessung auf rund 25
bis 40 Prozent der bestehenden Punkte. Die
fehlenden werden in einem zweiten Schritt
rechnerisch ermittelt. Zuvor werden die

die Geobasisdaten der Landesvermessung
und des Liegenschaftskatasters (das amtliche
Verzeichnis der Grundstücke) in das neue Sys-
tem zu überführen. In der Gemarkung Vaihin-
gen, wo rund 300 Vermessungspunkte be-
stimmt werden, ist hierfür das Landratsamt
Ludwigsburg zuständig.
Die sogenannten Grenzpunkte, das heißt die
einzelnen Punkte eines Grundstücks, sowie
die Vermessungspunkte, die bei den aktuel-
len Messarbeiten nicht neu bestimmt werden,
werden im Anschluss an die Arbeiten rechne-
risch ermittelt. Die landesweite Umstellung
des Liegenschaftskatasters auf das neue Be-
zugssystem ETRS89 ist in Baden-Württemberg
2016 geplant. (cmr)

Bis 2017 sollen innerhalb der Europäischen
Union (EU) alle Geodaten in einem einheitli-
chen Bezugssystem dargestellt werden. Hier-
zu dient das dreidimensionale Europäische
Terrestrische Referenzsystem 1989, kurz
ETRS89. Als Abbildungssystem wird die Uni-
versal Transverse Mercater (UTM)-Abbildung
verwendet.
Dies hat zur Folge, dass Vermessungspunkte,
wie sie beispielsweise für Gebäudeaufnah-
men, Grenzfestellungen und Grundstücksauf-
teilungen verwendet werden, künftig in UTM-
Koordinaten angegeben werden statt wie bis-
her in den sogenannten Gauß-Krüger-Koordi-
naten. Aufgabe der Vermessungsverwaltung
des Landes Baden-Württembergs ist es somit,

Hintergrund

Die Umstellung der Geodaten auf UTM-Koordinaten


